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Brückenſtraße 10 und 
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| 


1890. 
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Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Dlldeulſche Zeilung. 


Juſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: 
wrazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 

Graudenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Nach dem 1. Mai. 


Die Haltung der deutſchen Arbeiter und 
ihrer Führer innerhalb und außerhalb des 
Reichstags in den nächſten Monaten wird einen 
ſehr großen Einfluß auf unſere innere Politik 


ausüben. Um dies zu erkennen, braucht man 
nur die Organe der bewußten Reaktion zu 
leſen. Die „Kreuzztg.“ ſchloß ihren Leitartikel 
in der Nummer vom 30. April mit den Worten: 
„Wenn die ſozialdemokratiſchen Führer der 
internationalen Arbeiterbewegung hoffen, mit 
dem 1. Mai die Aera der Revolution 
beginnen zu können, ſo müſſen die Lenker der 
europäiſchen Staaten den Tag zur Inaugurirung 
einer neuen ſozialreformatoriſchen und ſtaats⸗ 
erhaltenden — alſo konſervativen Aera be⸗ 
ſtimmen. Dieſes aber wäre der erhabenſte Er⸗ 
folg, den Deutſchlands jugendlicher Kaiſer durch 
ſeine ebenſo hochherzige als ſtaatserhaltende 
Initiative erzielt hätte.“ So nimmt das 
reaktionäre Blatt die Gelegenheit wahr, ſeine 
Wünſche und Pläne nach oben hin anzu⸗ 
ſchmeicheln. Vor kurzem ließ daſſelbe Organ 
erkennen, daß es große Hoffnungen darauf 
ſetzt, daß der ſozialiſtiſche Vertreter von Halle, 
Herr Kunert, die provozirende Rolle, welche er 
früher in der Berliner Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung ſpielte, auch im Reichstage übernehmen 
werde, es hofft, daß derſelbe dadurch nach oben 
und nach allen Seiten hin abſchrecken und ein⸗ 
ſchüchtern und dadurch vielleicht zu neuen Unter⸗ 


drückungsmaßregeln die Handhabe liefern werde. 


Das Organ der Reaktion weiß ſehr wohl, daß 
ein Rückſchritt nach der einen Richtung hin auch 
den auf andern Gebieten im Gefolge hat. Wir 
haben ja aus naher Vergangenheit ein be⸗ 
lehrendes Beiſpiel dafür: der nach den Atten⸗ 
taten von 1878 eingeleitete Unterdrückungs⸗ 
feldzug . die Sozialdemokratie hatte auch 
vielfache Beſchränkungen der bürgerlichen Frei⸗ 
heit im Gefolge, die Freunde der „Kreuzztg.“ 
kamen obenauf und haben dieſe Gelegenheit 
benutzt, um dabei ihr Schäfchen zu ſcheeren. 
Jetzt fühlen ſie, daß vielleicht ihre Zeit bald 
vorüber ſein könnte. Ihr großer Beſchützer iſt 
nicht mehr am Ruder und bei der jüngſten 


Reichstagswahl haben die Schäfchen zum erſten g 


Feuilleton. 
Anni vom Walde. 


Kriminal⸗Roman von Emil Cohnfeld. 
23.) (Fortſetzung.) 
Er fand Aenni, ihre Großmutter und die 
Magd in dem Wohnzimmer verſammelt, der 
Knecht wurde in dem Stallgebäude zurück⸗ 


gehalten, wo er ſeine Lagerſtatt hatte, deſſen 


Eingang gleichfalls beſetzt war. Oskar ſah ſein 
Beſtreben vereitelt, Aenni die Kunde von dem 
Geſchehenen ſchonend mitzutheilen: Dank den 
„Verhören“ des Herrn Wickelmann waren die 
Frauen bereits von dem verübten Verbrechen, 
dem Auffinden der beiden Ermordeten und ſo⸗ 
gar dem Umſtande, das Herr Wickelmann ent⸗ 
ſchloſſen ſei, den abweſenden Peter Hackert kurz⸗ 
weg für an dem Morde mitſchuldig zu erachten, 
vollauf unterrichtet. 

Die arme Aenni und die faſſungslos 
jammernde Magd waren dadurch in den höchſten 
Schrecken verſetzt; nur Dörte Hackert bewahrte 
ihre ſteinerne Ruhe, obwohl es zuweilen ge⸗ 
ſpannt und forſchend in den kleinen lebhaften 
Augen bligte. 

Oskar ſchritt, ohne die anderen Anweſenden 
zu beachten, haſtig auf Aenni zu, die ihm er⸗ 
regt entgegeneilte. Sie hielt die Hände gefaltet 
gegen ihre Bruſt gepreßt, als müſſe ſie dieſelben 
gewaltſam an ſich halten, um den erſehnten, 
geliebten Retter nicht in die Arme zu ſchließen. 
Wenige Worte genügten, um ſich mit dem 
jungen Mädchen zu verſtändigen; es gelang 
ihm, ſie wenigſtens inſoweit zu beruhigen, daß 
fie in den angeordneten Maßregeln keine drohende 
Gefahr mehr für ihre und der Anweſenden 
Sicherheit ſah und die entſetzliche Befürchtung 
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Mal ernſtlich zu erkennen gegeben, daß ſie nicht 


mehr geſonnen find, ſich weiter ſcheeren zu laſſen. 
Ein Arbeiterputſch oder Brandreden des Herrn 
Kunert kämen ihnen ſehr gelegen, ſie könnten 
vielleicht die friedlichen Bürger in Stadt und 
Land in Schrecken jagen und veranlaſſen, ſich 
wieder durch Unterdrückungsmaßregeln „retten“ 
zu laſſen und zugleich könnten ſie die 
leitenden Kreiſe zu ſolchen Maßregeln geneigt 
machen. Die leitenden Köpfe der Sozial⸗ 
demokratie ſind ſich der Verantwortlichkeit, die 
auf ihnen laſtet, wohl bewußt. Ihre Haupt⸗ 
thätigkeit iſt, wie wir wiſſen, heute keine an⸗ 
ſpornende, ſondern eine zurückhaltende, weil ſie 
wiſſen, was auf dem Spiele ſteht. Und was 
Herrn Kunert betrifft, ſo war dieſer in der 
Berliner Stadtverordnetenverſammlung ſtets für 
Niemanden ein größerer Schrecken, als für 
ſeine Parteigenoſſen; dieſe glaubten ihn aber 
ertragen zu müſſen, weil er in der Arbeiter⸗ 
ſchaft einen nicht unbedeutenden Anhang hatte. 
Und ſo ſieht auch heute Niemand mit größeren 
Befürchtungen ſeinem Auftreten im Reichstage 
entgegen als die meiſten ſeiner Genoſſen. Aber 


daß die Kunert und Schippel immerhin einen 


bedeutenden Anhang hinter ſich haben, iſt eben 
das Bedenkliche. Man weiß nicht, wer 
im Augenblick der Aufregung die Führung 
an ſich reißt. Und nicht nur ein wirkliches 
Verſchulden, ſondern auch nur der Anſchein 
davon kann verhängnißvoll werden. Hödel⸗ 
Nobiling waren, als ſie ihre ruchloſen Atten⸗ 
tate vollbrachten, garnicht Mitglieder der organi⸗ 
ſirten Sozialdemokratie, ſondern beide, fromm 
orthodox erzogen, waren Anhänger Stöckers. 
Die allgemeine Empörung warf ſich aber gegen 
die Sozialdemokratie; Stöcker hielt fernerhin 
noch ſalbungsvollere Reden als vorher und 
wurde einer der anſehnlichen Häuptlinge unter 
den „Nationalen“. Man ſieht daraus, daß die 
Führer der Arbeiter in der nächſten Zeit nicht 
vorſichtig genug ſein können, damit ſie auch 
nicht einmal einen Vorwand zu rückſchritt⸗ 
lichen Maßregeln bieten, die auf die Arbeiter 
am ſchärfſten zurückfallen würden, wenn ſie auch 
der ſozialiſtiſchen Bewegung nicht ſchaden, ſon⸗ 
dern ſie ſchließlich nur fördern würden. 


von ſich weiſen durfte, daß die Umzinglung des 
Hauſes eine direkte Beſchuldigung ausdrücke, die 
man gegen ſie und die Ihrigen erhoben. 

Dann erſt wandte er ſich an Dörte Hackert. 

„Sie mögen es mir nicht übel denken, wenn 
ich einige Fragen an Sie richte, deren 
Berechtigung unter den obwaltenden Umſtänden 
Ihnen ſelbſt einleuchten wird,“ ſagte er ſchonend. 

„In einem Wirthshauſe verkehren ſo 
mancherlei Leute, — hatten Sie heute Abend 
ſpät noch Gäſte im Hauſe?“ 5 

„Niemand weiter als Stromer,“ entgegnete 
die Alte kurz. 

„Wer iſt dieſer Stromer?“ 

„Was weiß ich, wer er iſt?“ grollte es 
mürriſch von Dörte zurück. „Ein Bauersmann, 
der ſeit einiger Zeit hier in der Gegend lebt. 
Der Herr Lieutenant haben ihn ja ſelbſt 
geſehen — vorhin, als Sie hier waren und 
ein Glas Bier beſtellten, das Sie ſtehen ließen 
— und es war gut genug, das Bier. Er ſaß 
hier im Zimmer und trank das ſeine.“ 

„Es war ſpät, gegen 9 Uhr,“ ſagte Oskar 
nachdenklich und ein wenig verlegen bei der 
Erinnerung an ſeinen ſpäten Beſuch, auf den 
hier in Gegenwart des jungen Mädchens hin⸗ 
gedeutet wurde. „Iſt Ihnen an dem Manne 
irgend Etwas aufgefallen, das Ihnen verdächtig 
erſcheint?“ fragte er, weniger von einem 
wirklich dahingehenden Gedanken geleitet, als 
vielmehr um das Geſpräch von dem heiklen 
Punkte ſeines eigenen Beſuches abzuwenden. 

In den Augen der alten Frau blitzte es 
verſtohlen von einem plötzlich argwöhniſchen 
Gedanken auf. Sie erinnerte ſich des geheimniß⸗ 
vollen ſpäten Verkehrs Jean's mit Stromer, 
des myſteriöſen nächtlichen „Spazierganges“ 
Beider in Regen und Unwetter und der Auf⸗ 
forderung des ſpitzbübiſchen Bedienten, nichts 


niſchen Geſellſchaft 
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ſtets von Gedanken und Plänen erfüllt, das 
Inſtitut zu vervollkommnen und den Geſchäfts⸗ 
betrieb zu erweitern. Beſondere Verdienſte hat 


— Der Kaiſer erlegte am Mittwoch aufer ſich erworben durch die Unterſtützung der 
feinem zweiten von der Wartburg aus unter Einführung der Goldwährung und insbeſondere 


nommenen Jagdausfluge zwei Auerhähne. 
Mittwoch Abend begab ſich der Kaiſer abermals 
auf die Auerhahnjagd. 


Am durch die Ausbildung des Giroverkehrs. 


— In der geſtrigen Sitzung der Budget⸗ 


Am Donnerſtag früh | kommiſſion des Abgeordnetenhauſes wurde zunächſt 


reiſte der Kaiſer von Eiſenach nach Weimar | die Berathung über die Beſoldungserhöhungen 


ab. 
Donnerſtag Vormittag 10% Uhr. 


Die Ankunft in Weimar erfolgte am] (Kap. 63 Tit. 5) und die Schiffbarmachung 
Bei der der Fulda ausgeſetzt. 


Die übrigen Theile des 


Auffahrt zum Schloß durch die im Fahnen: | Nachtragsetats wurdengrößtentheils ohne Debatte 


ſchmuck prangende Stadt wurde der Kaiſer] bewilligt. 


Beim Handelsminiſterium iſt die 


freudig begrüßt. Nach Begrüßung der Groß-] Errichtung einer neuen Rathsſtelle vorzugs⸗ 
herzogin fand ein Frühſtück beim Grafen Görtz, weiſe damit motivirt, daß durch die umfang⸗ 


einem Jugendfreunde des Kaiſers, ſtatt. 


reichen Arbeiten zur Verbeſſerung der Lage 


— Die Königin von England ift am Diens- | des Arbeiterſtandes und zur Erhebung der 
tag Abend von Darmſtadt nach England ſtaatlichen Bergwerke zu „Muſteranſtalten“ der 


zurückgereiſt. 
— Wie 


die „Köln. Volksztg.“ meldet, ift | zuwachs zu erwarten ſei. 


Fürſorge für Arbeiter ein großer Geſchäfts⸗ 
Dieſe Begründung 


bei dem Erzbiſchof von Köln eine Breve bes | wurde von verſchiedenen Seiten als unklar und 
Papſtes vom 20. April eingetroffen, in welchem] in ihren Konſequenzen unüberſehbar bezeichnet. 
dem Erzbiſchofe und allen Biſchöfen Deutſchlands Von den Abgg. v. Tiedemann, Brömel und 


die fortgeſetzte 


Sorge für das Wohl der] Lieber wurden auch die beſtehenden Wohl⸗ 


arbeitenden Klaſſen und für die Miſſionirung] fahrtseinrichtungen kritifirt, während der Ober⸗ 
der Eingeborenen deutſcher Schutzgebiete in Berg⸗Hauptmann von Huyſſen dieſelben als 


Afrika dringend ans Herz gelegt wird. 


muſtergültig vertheidigte. Die Ratheſtelle 


Das amtliche Kolonialblatt veröffente | wurde bewilligt. Der für die Ausſtattung der 


licht die kaiſerliche Genehmigung zur Aus: proviſoriſchen Dienſtwohnung des Handels⸗ 
prägung von Silbermünzen mit dem Bildniß] minifters geforderte Betrag von 45 000 Mark 


des Kaiſers und von Kupfermünzen mit dem] wurde, 


Reichsadler für Rechnung der deutſchoſtafrika⸗ 


lic. 
— Der Präfident der Reichsbank, v. Dechend, 


obgleich von den Abgg. Brömel und 
2 1 N der Summe beanſtandet 
wurde, ebenfalls genehmigt. Eine längere 
Debatte entſtand über den Vermerk 1 23 


iſt am Mittwoch verſtorben im Alter von 14 Titel 5a, in welchem von den für die 


76 Jahren, nachdem er ſchon 1886 das fünf⸗ 
zigjährige Dienſtjubiläum gefeiert hatte. Ge⸗ 
boren iſt Herr v. D. am 2. April 1814 in 
Marienwerder. Er 
Spitze der preußiſchen Bank und ſeit der Be⸗ 
gründung der Reichsbank im Jahre 1876 an 
der Spitze der letzteren. 


Noch in der legten | Abgeordnetenhaus 


Vorbereitungen zum Dombau bereits bewilligten 
600 000 Mark zum Bau einer Interimskirche 
eine Summe von 200 000 Mark überwieſen 


ſtand ſeit 1865 an ber | werden ſoll. Kultusminiſter v. Goßler beſtritt 


in längerem Vortrage die Berechtigung der 
im Plenum geäußerten Beſorgniß, daß das 
durch Genehmigung des 


Reichstagsſeſſion vertrat er mit Erfolg die Re⸗ Vermerks betreffs des Baues ſelbſt vinkulirt 
gerierungsvorlage für die Verlängerung des | werde; es handle ſich nur um eine Vorbereitungs⸗ 


Privilegiums der Reichsbank. Dechend bemühte 


ſich ſtets, die Bank unbeeinflußt von der Tages⸗ griff 


arbeit, deren Bewilligung durchaus keinen Ein⸗ 
in das Budgetrecht des Hauſes darſtelle. 


politik lediglich den geſchäftlichen Intereſſen Die Domgemeinde von 10—11 000 Mitgliedern 


dienſtbar zu erhalten. 


zu verrathen. Allein Sie war zu vorſichtig 
oder zu verſchloſſen, um ihren Gedanken Worte 
zu verleihen. 


„Nein!“ entgegnete ſie kurz. „Ich bin kein 


Polizeigendarm, ich verſtehe mich auf ſo etwas 


nicht. Es iſt mir nichts an dem Manne auf⸗ 
gefallen.“ 

„Ihr Sohn Peter iſt, wie ich höre, nicht 
hier“, fuhr Oskar zögernd fort. „Ich hätte 
ihn gern geſprochen, wo iſt er?“ 

„Nicht daheim. Soll ein Mann nicht das 
Recht haben, ſeinen Geſchäften nachzugehen, 
oder muß er ein Mörder ſein, wenn er ſich 
veranlaßt ſieht, einmal ſpät nach Hauſe zu 
kommen?“ 

Oskar biß ſich auf die Lippen. Es war 
offenbar heute nicht gut zu reden mit der 
Alten, noch ſchien ihm dieſelbe wohlgeſinnt. 


Andererſeits mußte er ſich ſagen, daß dieſe 


nächtliche Abweſenheit Peters unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden nicht füglich ignorirt 
werden durfte und leicht geeignet ſein konnte, 
demſelben peinliche Weiterungen zuzuziehen, 
die er ihm, um Aenni's willen, gern erſpart 


hätte. 

„Vielleicht hat man ihn ſchon als Räuber 
und Mörder feſtgenommen, weil er einmal in 
Geſchäften außer dem Hauſe iſt“, fuhr Dörte 
inzwiſchen verbiſſen und nachdenklich fort. „Er 
müßte längſt hier ſein, wenn ihm nichts zuge⸗ 
ſtoßen iſt.“ 

„So bleibt er länger aus, 
wartet hatten?“ fragte Oskar unſicher. „Es 
wäre gut, wenn Sie mir ſagten, wohin 
er gegangen iſt, man könnte dort Nachfrage 
Bolten... no. 2 

„Nein, das werde ich Ihnen nicht 
gab die Alte kurz zurück. „Eines 


als Sie er⸗ 


ſagen“, 
Mannes 


Monate hinein war er | für die lange Zeit des Dombaues auf eine 


Geſchäfte ſind ſeine Geſchäfte, und er ſagt ſie 
nicht, wenn er ſie nicht ſagen will.“ 

Die Stunde war bereits dem tagenden 
Morgen nahe, Peters andauerndes Fernbleiben, 
das ſeine Mutter ſelbſt als ein die Zeitdauer 
ſeiner angeblichen Geſchäfte überſteigendes be⸗ 
zeichnete, konnte demſelben ebenſowenig günſtig 
ſein, wie die Weigerung Dörte's, über den 
Ort, wohin er ſich begeben, oder den Grund 
ſeiner nächtlichen Abweſenheit Mittheilung zu 
machen. Oskar wurde der peinlichen Aufgabe, 
hier weitere Maßregeln zu treffen, durch einen 
Boten enthoben, der ihn zu ſprechen verlangte 
und ihm meldete, die Gerichtskommiſſion ſei 
am Ort der That eingetroffen und laſſe ihn 
erſuchen, ſich zu ihr zu verfügen, um ſeinen 
Bericht zu erſtatten. 

In leiſen innigen Worten ſprach Oskar 
Aenni nochmals Beruhigung zu und verab⸗ 
ſchiedete ſich von ihr. Dann eilte er nach 
einem flüchtigen Gruß an Dörte hinaus, wo 
er Befehl gab, die das Gehöft umſtellenden 
Poſten zurückzuziehen, den Knecht zu ſeiner 
Vernehmung nach dem Platz zu beſcheiden, wo 
ſich die Gerichtskommiſſion befand und einen 
Dragoner in der Schenke zurückzulaſſen mit dem 
Auftrage, ihm ſofort Nachricht zu geben, wenn 
Peter Hackert eintreffe. 

Sein Pferd brachte ihn bald nach dem 
Orte der That. Die Mehrzahl der Ziviliſten 
folgte ihm dahin, wohin ihre Neugier ſie jetzt 
am meiſten zog; die Dragoner ſetzten als 
Streiſpatrouille das Durchſuchen des Waldes 
fort, es wurde ſtill und einſam um die 
Schänke her. 

An dem Fundort der beiden Leichen war 
der Unterſuchungsrichter mit den erſten Auf⸗ 
nahmen und vorläufigen Maßregeln beſchäftigt, 
ſo weit dieſe in dem noch herrſchenden Halb⸗ 


andere Kirche, etwa die Werderſche oder die 
Petrikirche anzuweiſen, ſei ganz unthunlich, 
zumal jetzt im Dom auch zahlreiche Wochen⸗ 
Gottesdienſte ſtattfänden und für den Hof ſelbſt 
genügende Einrichtungen vorhanden ſein müßten. 
Vergeblich habe man verſucht, ein anderes 
geeignetes Lokal, z. B. auch die Waarenbörſe 
für einen ſolchen Zweck zu gewinnen. Es 
handle ſich ferner um die Unterbringung von 
ca. 95 Särgen hohenzollernſcher Fürſten, für 
welche in dem Interimsbau ein einfaches aber 
nicht unwürdiges Gewölbegeſchoß vorgeſehen 
ſei. Ferner ſei es von Wichtigkeit, nach Nieder⸗ 
legung des alten Domes eine genaue Unter⸗ 
ſuchung des ſehr ungünſtigen Baugrundes 
vorzunehmen und für die Korrektur des Spree⸗ 
laufes im Intereſſe des Verkehrs Sorge zu 
tragen. Die Bewilligung der Summe für die 
Interimskirche präjudizire die Frage, wer den 
neuen Dom bauen ſolle, der Staat oder der 
Landesherr als Bauherr mit einem Zuſchuß des 
Staates in keiner Weiſe; dafür übernehme er 
der Miniſter ausdrücklich die Bürgſchaft, ob⸗ 
wohl die rechtliche Verpflichtung des 
Staates zum Dombau außer Frage ſtehe. 
Die Richtigkeit dieſer Ausführungen wurde 
von Rednern aller Parteien beſtritten. Die 
Abgeordneten v. Erffa, Graf Limburg⸗Stirum, 
Francke, Lieber, Brömel, v. Tiedemann führten 
aus, daß, wenn auch nicht theoretiſch, ſo doch 
thatſächlich das Abgeordnetenhaus durch ſeine 
Zuſtimmung zum Abbruch des jetzigen Domes 
und zur Errichtung einer Interimskirche für 
den ganzen Bau engagirt werde, für welchen 
weder Bauplan noch Koſtenanſchlag vorgelegt. 
ſei. Man habe keine freie Wahl mehr, weder 
betreffs des Platzes, noch betreffs der Frage, 
wer bauen ſolle und welche Koſten der Staat 
übernehmen ſolle. Nach wiederholter Vertheidi⸗ 
gung der Poſition durch den Kultusminiſter 
wurde die Forderung von 200,000 M. für 
die Interimskirche einſtimmig abgelehnt. Nach 
Verlauf der alsdann gemachten Pauſe trat die 
Kortmiſſion in die Generaldebatte über die 
dDaiungserhöhungen ein, die indeſſen bald 
erioot wurde, da erſt zur nächſten Sitzung die 
orlage beſtimmter Anträge in Ausſicht geſtellt 


Dem Bundesrath iſt ein Geſetzentwurf 
die Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke 
Irmee zugegangen. Durch das Geſetz von 
war bekanntlich die Friedenspräſenzſtärke 
2 Dauer von 7 Jahren feſtgeſetzt worden. 
Jetzt wird nach Ablauf von 3 Jahren ſchon 
die eine von Jahr zu Jahr ſteigende Er⸗ 
bung für die weiteren 4 Jahre beantragt. 
s das ſogenannte Septennat verweigert 
ure, mußte der Reichstag aufgelöſt werden 
Sicherheit des deutſchen Reiches, es kam 
der Kartell = Reichstag, und alle die ſchönen 
Beihläffe dieſes Angſtreichstages ſind, wie 
damals, von den Freiſinnigen vorausgeſagt 
wurbe, umſonſt gefaßt worden, denn die Re⸗ 
sierung läßt ſelbſt das Septennat fallen. 
Nachdem die Budgetkommiſſion des 
eednetenhauſes die Anträge betreffend die 
Uebernahme. der Kriegsſchulden der Städte 
Röniosberg und Elbing auf den Staat ab⸗ 
gelehnt hat, haben die Abgg. Döhring⸗Marien⸗ 
ang und v. Puttkamer⸗Plauth, unterſtützt von 
ne Anzahl konſervativer und auch eini 
nationalliberalen Abgeordneten, folgende Anträge 
en nn] 


er 


balkel und hier im Freien möglich waren. Ein 


glücklicher Zufall hatte es gefügt, daß der aus 
Warthauſen anlangende reitende Bote ihn noch 
außer dem Bett in einer Geſellſchaft antraf, 
ein zur Heimfahrt eines der Gäſte bereit 
ſtehender Wagen hatte ihn ſchnell hergeführt, in 
Begleitung ſeines Protokollführers, den man 
aus ſeiner Wohnung herbeigeſchafft und halb 
noch im Hausanzuge befindlich mit ſich ge⸗ 
nommen hatte. Oskar ſtattete ſeinen Bericht 
ab, der dem Unterſuchungsrichter aus den 
haſtigen Erzählungen einiger der Leute ſchon 
bekannt war, und theilte mit, daß er Dörte 
Hackerts Schänke als unverdächtig freigegeben, 
jedoch einen Dragoner daſelbſt ſtationirt habe, 
um durch denſelben Peters Eintreffen, ſobald 
es erfolgte, melden zu laſſen. g 

Der Unterſuchungsrichter billigte die ſämmt⸗ 
lichen getroffenen Maßregeln und ſprach Oskar 
ſeinen Dank aus. In hohem Grade indeß 
zogen ſeine Aufmerkſamkeit der losgeriſſene 
Rockaufſchlag und die zerbrochene Blendlaterne 
auf ſich, welche Oskar an ſich genommen und 
ihm aushändigte. i 

„Der Mann, dem dieſe Sachen gehörten, 
hat ſich durch feine Flucht nicht wenig ver: 
dächtig gemacht,“ ſagte Dr. Aden, der Unter⸗ 
ſuchungsrichter. „Noch mehr wächſt dieſer Ver⸗ 
dacht durch den Beſitz einer Diebeslaterne und 
durch die unverkennbaren friſchen Blutſpuren 
an dem von ſeinem Rock geriſſenen Zeug. Wir 
müſſen Alles aufbieten, um feine Spur zu ver⸗ 
folgen. Nehmen Sie dieſe beiden Gegenſtände 
in Ihre Obhut, Aktuar Dietrich — und halt, 
noch Eines! Laſſen Sie die Leute umher beide 
Gegenſtände in Augenſchein nehmen; vielleicht, 
daß Einer von ihnen dieſelben zu rekognosziren 
und uns über ihren Beſitzer einen Fingerzeig 
zu geben vermag.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


beim Abgeordnetenhauſe geſtellt: 1) Der Stadt 
Elbing zur Tilgung und Verzinſung ihrer 
Kriegsſchulden von 1807 vom 1. April 1891 
ab bis zur Tilgung der Schuld nach Maßgabe 
des beſtehenden Tilgungsplanes (1903) — 


unter Erhöhung des bis dahin vom Staate zu 


gewährenden Zuſchuſſes (bis 1892 gleich 


25 279 Mark, von 1892 bis 1903 gleich 


15 279 Mark) — einen jährlichen Staats⸗ 
zuſchuß von 30 000 Mark zu gewähren; 
2) den Staatszuſchuß zur Verzinſung und 


Tilgung der Kriegsſchulden der Stadt Königs⸗ 
berg vom Jahre 1891 ab von 90 000 Mark 


auf 100 000 Mark zu erhöhen. Man ſieht, 
die Herren Antragſteller geben ſich alle Mühe, 
um ſich in ihren Wahlkreiſen beliebt zu machen. 
Der Ausfall der Reichstagswahlen hat ſelbſt 
bei Herrn v. Puttkamer⸗Plauth u. Conſ. ein en 


gewiſſen Eindruck hervorgerufen. 


— In der Kommiſſion zur Berathung des 
Antrags Brömel betr. die Reform der Eiſen⸗ 


bahntarife hat der Antragſteller folgenden 
Das Haus der 
Abgeordneten wolle beſchließen, die Königliche 


Eventualantrag eingebracht: 


Staatsregierung zu erſuchen: 1) das Prinzip 
der Tarifbildung nach fallender Skala allmälich 
in allen Gütertarifen durch zonenweiſe Herab⸗ 
ſetzung der Normalfäge für großere Entfernungen 
einzuführen. 2) die ermäßigten Abfertigungs⸗ 
gebühren, welche gegenwärtig nur in den 
Direktionsbezirken Berlin, Bromberg u. Breslau, 
ſowie auf den Strecken der früheren Berlin ⸗ 
Anhalter und der Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſen⸗ 
bahn gelten, gleichmäßig auf allen übrigen 
Strecken der preußischen Staatsbahnen einzu⸗ 
führen; 3) den z. Z. beſtehenden ſog, als 
gemeinen Aus nahmekarif für rohe Erden, 
Sand, Kies, Kartoffeln ꝛc. unter Aufhebung 
der entſprechenden ſpeziellen Aus nahmetarife, auf 
alle geringwerthigen Waſſerartikel, insbeſondere 
auf geringwerthige Brennſtoffe und Erze aus 
zudehnen. 

— Der Feldzug Wißmann's nach dem 
ſüdlichen Theile des deutſch ⸗oſtafrikaniſchen 
Schutzgebietes hat nunmehr begonnen. Nach 
einem Wolff ſchen Telegramm aus Sanfibar 
hat Wißmann am Dienstag Bagamoyo mit 
einer zahlreichen Truppe verlaſſen, um Kilwa 
zu unterwerfen. Man darf alſo für die nächſte 
Zeit wieder heftigen Kämpfen in Oſtafrika 
entgegenſehen. Der „Times“ zufolge ſegelten 
am Dienstag die deutſche Flotte und ſämmtliche 
Dampfer Wißmann's ab, um Kilwa zu 
bombardiren, um dadurch den Ende dieſer 

che ſtattfindenden Angriff zu Lande, den 


Major Wißmann mit 1200 ſudaneſiſchen 


Truppen macht, zu unterſtützen. Das engliſche 
Schiff „Turquoiſe“ iſt, mit Konſul Berkeley an 
Bord, ebenfalls nach dem Süden abgegangen, 
muthmaßlich um britiſche Intereſſen in Kilwa 
zu ſchützen. 

— Der Forſchungsreiſende, Hauptmann 
Zeuner iſt in Lagos am Fieber geſtorben. 
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Ausland. 

Wilna, 1. Mai. Dieſer Tage wurden 
hier in dem Abzugskanal eines Hauſes der 
Nowogrodzkerſtraße 6 Leichen von Kindern vor⸗ 
gefunden. Die polizeilichen Unterſuchungen hatten 
folgendes Ergebniß: Schon ſeit einiger Zeit 
wurden öfters Kinderleichen in der Straße 


„Neue Welt“ aufgefunden, ohne daß es ge 


lingen wollte, die Perſonen zu ermitteln, welche 
die Kinder ausgeſetzt oder getödtet. Die in 
dem Abzugskanale entdeckten Leichen wieſen 
obendrein die Spuren von abſcheulichen Ver⸗ 
brechen auf: Zwei Kindern waren Watte und 
Lumpen in den Mund geſtopft, ein anderes war 
erdroſſelt, einem vierten war die Hirnſchale ein: 
geſchlagen u. ſ. w. Die Polizei verhaftete 
zunächſt zwei Weiber, welche in dem betreffenden 
Hauſe wohnten und Kinder gewiſſenloſer Mütter 
zur Pflege annahmen. Bald aber mußten noch 
ſechs andere Weiber in Unterſuchungshaft ges 
nommen werden, wegen Verdachts der Theil: 
nahme an den Verbrechen. Es ſcheint, als ob 
dieſe Angelegenheit den gleichen Umfang an⸗ 
nehmen ſollte, wie die vor einiger Zeit in 
Warſchau entdeckten nämlichen Verbrechen. 

Belgrad, 1. Mai. Durch eine Bot⸗ 
ſchaft der Regenten iſt heute die Skuptſchina 
geſchloſſen worden. In der Botſchaft wird der 
Landesvertretung für ihren Eifer und Patriotis⸗ 
mus, den ſie in Erfüllung ihrer Miſſion gezeigt 
hat, Dank geſagt. a 

* New: York, 1. Mai. Der Oberſte 
Gerichtshof der Vereinigten Staaten hat 
entſchieden, daß das von dem Kongreß des 
Staates New⸗York beſchloſſene Geſetz, welches 
die Hinrichtung durch Anwendung der Elektrizität 
geſtattet, dem Verfaſſungsgeſetz der Vereinigten 
Staaten zuwiderlaufe. Die Hinrichtung des 
zum Tode verurtheilten Kemmler, welche in 
dieſer Woche durch Anwendung der Elektrizität 
ſtattfinden ſollte, iſt in Folge deſſen verſchoben 
worden. — Bei einem Aufſtande in Paraguay 
wurden geſtern mehrere Perſonen getödtet und 
verwundet, die Telegraphenlinien ſind unter⸗ 
brochen. 


Sanitätskolonne. 


mäßigen Oberlehrer befördert worden. 


Leiche aufzufinden. Den der That verdächtigen 


hörigen Mitglieder nur unerheblich und daß fie 


geringer ſei, als die der außerhalb derſelben 
ſtehenden Gewerbetreibenden. Es könne daher 
nicht anerkannt werden, daß die Vorausſetzungen 
für die Verleihung des erbetenen Vorrechts zur 
Zeit ſchon vorlägen. Einen ähnlichen ab⸗ 
lehnenden Beſcheid hatte vor längerer Zeit auch 
die hieſige Schuhmacher Innung 5 
5 ) 


Provinzielles. 


Kulm, 30. April. Das evangeliſche 
Mädchenwaiſenhaus hat Haus und Garten be⸗ 
kanntlich vor längerer Zeit an den Rendanten 
Frölich verkauft. Der Verein mußte deshalb 
eine Wohnung bis zur Vollendung eines eigenen 
Heims miethen und hat eine ſolche im Hauſe 
des Maurer Roß in der Friedrichſtraße 
gefunden, wohin am 1. Juli die Anſtalt über⸗ 
ſiedelt. — Unſer Kriegerverein zählt 140 Mit⸗ 
glieder. Angeregt wurde die Bildung einer 


Danzig, 1. Mai. Oberbürgermeiſter von 
Winter iſt aus Egypten nach Europa zurück⸗ 
gekehrt und wird demnächſt am Komerſee ſeine 
Kur fortſetzen. n 

Königsberg, 1. Mai. Mit Saatkartoffeln, 
die aus Japan ſtammen, und deren Anpflan⸗ 
zung auf dem europäiſchen Feſtlande von 
Süden bis nach Paris vorgeſchritten iſt, iſt 
jetzt auch hier eine Probe-Anpflanzung gemacht 
worden. Die Knolle der japaneſiſchen Kartoffel 
iſt kleiner als die hieſige, indeß von großem 
Wohlgeſchmack und überaus großer Ergiebigkeit. 
Tilſit, 1: Mai. Beim Abbruch unſeres 
Stadt⸗Theaters haben Arbeiter, welche mit dem 
Ausgraben des Kellers beſchäftigt waren, 
ſieben zerfallene Menſchen⸗ Gerippe zu Tage 
gefördert. Die Gebiſſe derſelben waren durch⸗ 
weg tadellos, ſo daß es den Anſchein hat, als 
ſeien unſere Vorfahren von keinerlei Zahnleiden 
heimgeſucht worden. Die Zähne hatten trotz 
des langen Liegens in der Erde nichts eingebüßt 
an Glaſur, Weiße und Härte, während die 
übrigen Knochen einer mürben, kalkartig 
zerbröckelnden Maſſe glichen. Auf einem der 
Schädel fanden ſich noch einige kleine, mit 
hellblondem Haar bedeckte Stellen; ein anderer 
war mit einem kranzartigen Geflecht aus grünen 
Seidenfaſern umwunden. Auch wurden Stücke 
von grünem Seidenſtoff, ſowie ein ſchwerer 
goldener Ring mit werthvollem Stein aus⸗ 
gegraben. Die Schädel wurden durch Ein⸗ 
mauern in das Fundament des im Bau be⸗ 
griffenen Hauſes zum zweiten Male zur Ruhe 
beſtattet. (Geſ.) 

Jablonowo, 1: Mai. Da dem bisherigen 
Kaſſirer des hieſigen Vorſchußvereins wegen 
ſeiner Erkrankung die Geſchäfte abgenommen 
werden mußten, ſo ordnete das Amtsgericht die 
Einberufung einer General⸗Verſammlung zur 
Neuwahl des Kaſſirers und zur Einbringung 
eines Antrages auf Auflöſung der Genoſſen⸗ 
ſchaft an. In der General⸗Verſammlung wurde 
nun zwar ein neuer Kaſſirer gewählt, die Auf⸗ 
löſung des Vereins aber abgelehnt. 

Schubin, 1. Mai. Eine ſeltene Größe 
hat das Wintergetreide in unſerem Kreiſe auf 
den beſſeren Ländereien erreicht. Der Roggen 
iſt ſtellenweiſe beinahe 1 Meter hoch und hat 
ſich infolge des anhaltenden Regens theilweise 
gelagert. Der Weizen hat ebenfalls die für 
dieſe Jahreszeit gewöhnliche Größe bei Weitem 
überſchritten, ſo daß er ſich auf vielen Stellen 
bereits gelagert hat; manche Beſitzer haben 
ganze Schläge zum Viehfutter abmähen laſſen, 
um das Land mit Sommerung zu beſtellen. 

Meſeritz, 1. Mai. Der hieſige Kauf 
mann Siegmund Karotſchiner hat ſich in einem 
Alter von 33 Jahren in Monako zufolge am 
Spieltiſch erlittener großer Verluſte erſchoſſen. 

Poſen, 1. Mai. Das der Frau Marie 
von Poninska gehörige, im Kreiſe Schroda be⸗ 
legene Rittergut Komorniki nebſt dem Vorwerk 
Bylino iſt durch Vermittelung des Kaufmanns 
Herrn Karl Brandt in Poſen in den Beſitz des 
Rittergutsbeſitzers Franz Heinrich Beyme auf 
Eichenhorſt übergegangen. (P. 3.) 
———— 

Lokales. 
Thorn, den 2. Mai. 

— [Die Regierung zu Marien⸗ 
werder] hat genehmigt, daß die Kinder 
mehrerer Schulen ſich auch in dieſem Jahre 
auf Aufforderung der Oberförſter am Sammeln 
der Maikäfer während der Vormittagsſtunden 
betheiligten dürfen. Ob aber überhaupt ge⸗ 
ſammelt wird, iſt noch nicht erſichtlich, da ſich 
bis jetzt nur ſehr wenig Käfer gezeigt haben. 

— [Der neue Tarif für Poſt⸗ 
nach nahmen! wird im „Reichsanzeiger“ 
durch den Reichskanzler veröffentlicht. Es ſind 
darnach Poſtnachnahmen im Betrage bis zu 
400 Mark einſchließlich bei Briefen und Packeten 
zuläſſig gegen folgende Tarifbeſtimmungen, 
welche mit dem 1. Juni in Kraft treten. Für 
Nachnahmeſendungen kommen an Porto und 
Gebühren zur Erhebung: 1. Das Porto für 
Briefe und Packete ohne Nachnahme. Falls 
und Seiler⸗Innung hatte an den Regierungs- eine Werthangabe oder Einſchreibung ſtattge⸗ 
präſidenten das Anſuchen geſtellt, ihr die im funden hat, tritt dem Porto die Verſicherungs⸗ 
§ 100e der Reichs⸗Gewerbeordnung bezeichneten] gebühr bezw. Einſchreibgebühr hinzu. 2. Eine 
Vorrechte zu gewähren. Dieſem Antrage iſt | Vorzeigegebühr von 10 Pf. 3. Die Gebühren 
jedoch nicht ſtattgegeben worden. Nach Inhalt für Uebermittelung des eingezogenen Betrages 
der ergangenen Verfügung ſei bei Gewährung | an den Abſender, und zwar: 5 
des in Frage ſtehenden Vorrechts grundſätzlich bis 5 Mk. ge 
darauf zu ſehen, daß unberechtigte Benach⸗ 100 se er 
theiligungen tüchtiger außerhalb der Innung % 100 00 t ea , 
ſtehender Handwerksmeiſter vermieden werden, «23200 NY 400 en in e 
ſowie daß die Innung auch durch die Anzahl Die Vorzeigegebühr wird zugleich mit dem 
ihrer Mitglieder die Sicherheit biete, daß ihr] Porto erhoben und iſt auch dann zu entrichten, 
neben dem Willen auch die Kraft innewohne, wenn die Sendung nicht eingelöſt wirſt. 
das geſammte Lehrlingsweſen in ihrem Bezirk“ — [Auf dem letzten Verbands⸗ 
zu leiten. Die angeſtellten Ermittelungen hätten |t age der polniſchen Erwerbs 
ergeben, daß die Zahl der der Innung ange⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften 
Weſtpreußens! wurde die Bildung eines 


Schönſee, 30. April. In der letzten 
öffentlichen Stadtverordnetenſitzung wurde u. A. 
der Verſammlung mitgetheilt, daß, nachdem im 
vergangenen Jahre die Kommunal⸗Abgaben von 
der Grund⸗ und Gebäudeſteuer mit 33 pCt. 
ermäßigt, auch in dieſem Jahre wieder um 
ein Drittel niedriger in Anſatz gebracht, außer⸗ 
dem die Erhebung der Kommunalſteuer von der 
Gewerbeſteuer ganz wegfällt. — Dem Bürger⸗ 
meiſter iſt bisher für eine Schreibhilfe eine 
Beihilfe in Höhe von 360 Mark bewilligt 
worden. Für das laufende Jahr haben die 
Stadtverordneten dieſen Betrag verweigert, was 
vieles Aufſehen erregt. — Ein räuberiſcher 
Ueberfall iſt am Sonnabend gegen 8 Uhr 
Abends an einer von Riechnau des Weges 
kommenden Frau verübt worden. In der 
Nähe des hieſigen evangeliſchen Kirchhofes 
wurde dieſelbe plötzlich von einem Strolche 
hinterrücks überfallen, durch einige Schläge auf 
den Kopf betäubt, in den Chauſſeegraben ge⸗ 
worfen und alsdann ihrer Baarſchaft im Be⸗ 
trage von 100 Mk. beraubt. Der Räuber, 
ein Arbeiter Namens Anton Cybulski, welcher 
mit Zuchthaus vorbeſtraft iſt, wurde am Montag 
Abend in Rogowko, wo er im Kreiſe von 
Kumpanen der Schnapsflaſche wacker zuſprach, 
verhaftet. Geld fand man jedoch nicht mehr 
bei ihm; er gab vor, ſich einen neuen Anzug 
gekauft und den Reſt verjubelt zu haben. — 
C. wurde geſtern gefeſſelt nach Thorn gebracht. 
| (Schönſ. Ztg.) 

x Graudenz, 1. Mai. Am hieſigen Gym: 
naſium iſt der bisherige ordentliche Lehrer, 
Titular⸗ Oberlehrer Dr. Böttcher zum etats⸗ 


Marienwerder, 1. Mai. Der Gerichts⸗ 
aſſeſſor Hans Hirſchfeld in Carthaus iſt zum 
Amtsrichter bei dem Amtsgerichte in Lauten⸗ 
burg ernannt worden. N. W. M.) 

Neidenburg, 29. April. Der Königl. 
Forſtſchutzmann Kerſten aus Neu⸗Borowen, ein 
tüchtiger und pflichtgetreuer Beamter, ſcheint 
einem Racheakt zum Opfer gefallen zu fein: 
Den bis jetzt bekannt gewordenen Mittheilungen 
zufolge hat ſich Kerſten vor einigen Tagen auf 
einen Patrouillengang begeben und iſt dis jetzt 
von demſelben nicht zurückgekehrt. Sein alter 
Hund, welcher ihn begleitete, ſcheint der einzige 
Zeuge des muthmaßlichen Verbrechens zu ſein; 
er allein kam blutig nach Hauſe. Man begab 
ſich ſofort auf die Suche und fand auch am Ufer 
des an den Wald grenzenden See's Spuren eines 
verzweifelten Kampfes. Da Kerſten ein ſtarker und 
gewandter Mann geweſen, müſſen mehrere 
Perſonen den Angriff auf ſein Leben gemacht 
haben. Man nimmt an, daß der Bedauerns⸗ 
werthe erſt erdroſſelt und dann in den See 
geworfen iſt. Da der See tief und ſchlammig 
iſt, iſt es bis jetzt noch nicht gelungen, die 


Individuen ſoll man bereits auf der Spur 
ſein. d (N. W. M) 
Pr. Stargard, 30. April. Geſtern 
Abend wurde hier im Chauſſeegraben ein 
ſchwer verwundeter junger Mann noch lebend 
aufgefunden, an deſſen Körper man acht 
Meſſerſtiche vorfand. Einer derſelben hatte den 
Kopf getroffen und 7 Meſſerſchnitte waren ihm 
am Unterleibe beigebracht. — Am Freitag 
erſchoß ſich in Piſchnitz der Brennerei⸗Verwalter 
B. aus Liebesgram mit ſeinem Jagdgewehr. 
Pr. Stargardt, 1. Mai. Am Freitag 
wurde das Herrn Zabel gehörige, etwa 1250 
Morgen große Gut Mirotken, welches dieſer 
vor 10 Jahren für 300 000 Mark gekauft hatte, 
in der Zwangsverſteigerung von der Stettiner 
Bank für 28 000 Mk. erſtanden. Die Stettiner 
Bank hatte das Gut mit ungefähr 250 000 
Mark erſtſtellig beliehen, während im Ganzen 
280 000 Mark darauf eingetragen waren. Die 
Sequeſtrationskoſten betrugen gegen 27 000 M. 
Neuſtadt, 30. April. Die hieſige Sattler⸗ 
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bis 3000 Theilnehmer aus allen Theilen des 
Reichs einfinden werden, hat ſich der Berliner 
Magiſtrat bereit erklärt, eine Beihülfe von 


Reviſtonsverbandes für die beiden Regierungs⸗ 
bezirke der genannten Provinz beſchloſſen. 
Durch Miniſterial⸗Reſkript vom 23. d. M. iſt 
dem Verbande die Befugniß, einen Verbands⸗ 
reviſor einzuſetzen, zugeſprochen worden. 

— [Der Verbandstag der Oſt⸗ 
und Weſtpreußiſchen Erwerbs⸗ 
und Wirthſchafts⸗Genoſſen⸗ 
ſ ch a Pe] iſt nunmehr, wie die „Oſtd. 
Volksztg.“ erfährt, vom Verbandsdirektor nach 8 
vorangegangener Verſtändigung mit dem haben, erſtrecken. i i 
Verbands ⸗ Anwalt auf den 4. und 5. Juli in! — [Der Vorſtand des Krieger⸗ 
Danzig anberaumt worden. Die Ancwaltſchaftf vereins] hat in ſeiner vorgeſtern ſtatt⸗ 
wird auf demſelben durch den Anwalt Schenck gehabten Dag beſchloſſen, am Tage der 
ſelbſt vertreten ſein. Enthüllungsfeier des Kaiſerſtandbildes auf der 

— [Der Fracht⸗ und Holzver⸗ Eiſenbahnbrücke den am Feſtzuge theilnehmenden 
kehr auf der Weichſell hat nach Be⸗ Mitgliedern Erfriſchungen zu verabfolgen und 
richten aus Warſchau in den letzten acht bis 
zehn Tagen einen ganz außerordentlichen Um⸗ 
fang angenommen. Täglich gehen durch Warſchau 
15—20 große Traften, die meiſt aus Galizien 
kommen. Auch der Güterverkehr zu Berg iſt 
ſehr lebhaft. Die Waſſerverhältniſſe ſind augen⸗ 
blicklich leidliche, da in Galizien und im oberen 
Polen die beiden letzten Wochen größere Nieder⸗ 
ſchläge erfolgt ſind. 

—[Turnunterricht für die wurden durch Beſchluß des Vorſtandes aus der 
ſtaatlichen Fortbdildungsſchulen.]] Mitgliederlifte geſtrichen. 

Wie die „Pos. Ztg.“ aus zuverläſſiger Quelle 
erfährt, hat der Herr Miniſter des Innern, 
deſſen Leitung die ſtaatlichen Fortbildungs⸗ 
ſchulen unterſtellt ſind, angeordnet, daß der 


und wird demnächſt die Zuſtimmung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung hierzu einholen. 
Die 
ſich auf Fragen der Volksbildung und Volks⸗ 
erziehung, ſoweit ſie auf Einrichtung der Schule, 


gliedern, deren Angehörigen und auch Nicht⸗ 
mitgliedern zu veranſtalten. Letztere entrichten 
jedoch 20 Pfg. Entree. Die Anmeldung Frei⸗ 
williger für den Schützenzug iſt bis zum 
3. Mai cr. erwünſcht. Die Sommerver⸗ 
gnügungen pro 1890 ſind auf den 1. Juni, 
6. Juli und 3. Auguſt cr. in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 


Montag, den 5. d. M., Abends 8 Uhr, bei 
Herrn Nicolai eine Hauptverſammlung ab. 
f id, 9 r Tagesordnung: Begrüßung und Verpflichtung 
Turnunterricht füt dleſe Schulen als ob- der neu aufgenommenen Mitglieder, Einführung 
ligatoriſcher ne e dem Lehrplane des neugewählten Vorſitzenden, 
eingefügt werde. Diele Verfügung iſt ein] betr. die Enthüllungsfeier am 8. d. M., Star 
neuer Beweis dafür, welche große Bedeutung tuten⸗Vertheilung und Sonſtiges. 
dem Turnunterricht für die beranwahfende. |: — [Mo natsoper.] Die geſtrige Auf⸗ 
Jugend an maßgebender Stelle beigelegt wird: führung von Lortzing' s Oper „Zar und Zimmer⸗ 
—Tanzerlaubnißſchei gie mann“ gelang vorzüglich, das Zuſammenſpiel 
Auf höhere Veranlaſſung finden, der „Schleſ.] ließ nichts zu wünſchen übrig und zeigte, daß 
Ztg.“ zufolge, Ermittelungen darüber ſtatt, in alle mitwirkenden Kräfte voll und ganz ihrer Auf⸗ 
welcher Form bisher die le von gabe gewachſen waren. Hr. Städing ſang und ſpielte 
Tanzerlaubnißſcheinen erfolgt iſt und ob etwa d 
der Einführung gleichförmiger Tanzlontroll 
bücher, in denen alsdann gleichlautende Tanz⸗ 
erlaubnißvermerke an beſtimmter Stelle einzu⸗ 
tragen wären, irgend welche Bedenken entgegen: 


klang rein und ſchön, der Vortrag des Zaren⸗ 
liedes errang ihm ſtürmiſchen Beifall. Die 
Partie des Peter Iwanow gab Herr Rudolf 
Scheller in anerkennenswerther Weiſe, Fräulein 
Paula Dupont war eine anmuthige Repräſen⸗ 
tantin der Marie, ihr Spiel und Geſang ‚ge: 
fielen allgemein. Herr Sigmund wabe gab 
ſowohl geſanglich, wie mimiſch die köſtliche 
Figur des Bürgermeiſters von Saardam in 
geſchickter Weiſe wieder. Herr Sch. enthielt 
ſich jeder Uebertreibung. Die Rolle des Gene⸗ 
rals Lefort, des Lord Syndham und des Marquis 


— [Eine neue Paßverordnung] 
erſchwert der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ 
zufolge jetzt das Reiſen und den Aufenthalt in 
3 noch mehr, als dies ſchon früher 

er Fall war. Jeder Reiſende, der vierzehn 
Tage in Rußland zubringt, muß nämlich 
perſönlich ſeinen Paß beim General⸗Gouverneur 
den rg 8 wenn 5 
auch die Hauptſtadt des Gouvernements auf Zi 
der Reiſe nicht berühren wollte. ie ' aßregel, 
daß Päſſe blos halbjährige Giltigkeit he 
beſteht ſchon ſeit zwei Jahren und wird ſtrenge 


Richard, Dworsky vertreten. 
„[Das Sextett in 2. Akte gelang in vortheil⸗ 
hafteſter Weiſe. 
ſtomanze „Leb wohl mein flandriſch Mädchen“ 
ſtürmiſchen Beifall. — Im Anſchluß hieran 
bemerken wir, daß an Sonntagen der Vor⸗ 
verkauf nur von 11—1 Uhr Vormittags ſtatt⸗ 
findet. 


mermann, 


ER 


Theatergeſellſchaft 
10. d. M. ab eine Reihe 
— [Strafkammer] In der heutigen 
Sitzung wurde zunächſt gegen Ni ohner 
Theodor und Peter Sondowski und Carl 
Weinhold aus Myslewig: verhandelt, welche 
beſchuldigt waren, dem Käthner Johann Pehlke 
zu Friedrichsdorf eine Quantität Torf geſtohlen 
zu haben. Der Erſtangeklagte wurde zu 
1 Monat, die beiden Anderen zu je 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. — Ferner wurde gegen 
den Beſitzer Johann Katlewski aus Eliſenau 
wegen Nöthigung, Körperverletzung und 
ſtrafbaren Eigennutzes verhandelt. Der K. er⸗ 
hielt. 14 Tage Gefängniß. — Der wegen 
Beleidigung des Mühlenbeſitzers Heyſe an⸗ 
geklagte Beſitzer Guſtav Farchmin aus Gurske 
wurde freigeſprochen. — Wegen Diebſtahls 


wird hier vom 
orſtellungen geben 


— [Für den achten Deutſchen 
Lehrertag,] welcher vom 26. bis 29. 
Mai d. J in Berlin tagen wird und zu 
welchem ſich außer etwa 200 Abgeſandten der 


ö Gegenſtände wurde der Arbeiter Julius Buſſe 
Volksſchullehrervereine Deutſchlands noch 2 


aus Mocker zu 2 Monaten Gefängniß ver⸗ 


biren hohler Zähne, ſchützt nicht nur gegen 

Zahnſchmerz, ſondern beſeitigt dieſen aueh 

ſofort und dauern d. Niederlage bei 
A. Koczwara, 


__ Garbinenfalter, 
Möbelſchnur, 


Marquiſenfranzen, 


Kräuter - Magenbitter 


bewährt sich bei Schwäche-Zu- 
ständen des Magens, Magen- 
drücken, Aufstossen, Blähungen; 
Diarrliöe, Gödärmeverschleimung, 
‚Blutanhäufungen, Appetitlosig- 
keit, Hämorrhoiden, Magenkrampf, 
Uebelkeit und Erbrechen. Bie 
Flasche kostet 80 Pfennig bei: 
5 H. Netz. 


xomberger 


S. Krüger's Wagenfabrik.vorräthig bei 

Reparaturen an alten Wagen werden 
durch Schmiede, Stellmacher, Sattler und 
Sackirer billigſt, Schnell ‚und gut ausgeführt. 
Einen Lehrling ſucht . B 

Goldarbeiter, Coppermitusſtr. 188. 


Julius Kusel. 


Dim un Neuſt. Markt 147/48, in 
welchem ſeit lang. Jahr. Material- 
rann, waarengeſchäft verb. m. Gaſtw. u. Ausſpan. 


1 möbl. Zim. Brück 


10 000 Mk. aus ſtädtiſchen Mitteln zu gewähren 
Berathungen auf dem Lehrertage ſollen 


Bildung und Stellung ihrer Lehrer Bezug 


auch Nachmittag ein Gartenkonzert den Mit⸗ 


Mehrere ſäumige Beitragszahler 


— [Der Landwehr ⸗Verein] hält 


Beſprechung, 


den Zaren mit ſichtlicher Hingabe, ſein Bariton 


von Chateauneuf waren durch die Herren 
Dworsky vertreten. 


Herr D. erntete mit der 
Ruheſtörungen vorgetamm 
[Die Poſener polniſche 


ſtöru 


verſchiedener dem Beſitzer Heyſe gehöriger 


a 
W. Böttcher; Spediteur. 


Cin Klavier (Flügel) zu verkaufen 
B Vorſtadt, 


teindr 


Adolph H. Neufeldt, 
Metallwaarenfabrik und Emaillirwerk, 


Krankheitshalber 


Ne - . 
Mar Portierenfranzen, ue, Bring be 
prrtſchfer, e ten. 
orbbr ent, | vorräthtig. bei Y 
Selbſtfahrer f a0 0. Elbing. 
adele ing Beiden 4 A. Petersilge 
wagen, N 2 a ws 5 
d ff. W. Lat | arro en: beabſichtige ich mei 
— ‚und Oli 75 are. | Ka rr di el 2 n ace, d a ſowie 


ſtraße gelegen, unter ſehr vortheilhaften 
Bedingungen zu = 


urtheilt. — Gegen den Maurer Johann Dzugga 


zu einer noch von 


Zuchthaus erkannt. — Die unverehelichte 
Anaſtaſia Studzinska aus Schönſee 
beſchuldigt, der Arbeiterfrau Zielinska aus 
Dembowalonka 59 Mk. baares Geld geſtohlen 
zu haben. — Urtheil: 5 Monate Gefängniß. 


ſtahl der Reſtaurateurfrau Haß ebendaſelbſt 
mehrere Gegenſtände im Geſammtwerth von 
24 Mk. Sie erhielt 6 Monate Gefängniß. 

i [Zuwendung.] Dem hieſigen 


— 


bewilligt. 
— [ Sprengungen! ſind geſtern 
und heute vom hieſigen Pionier⸗Bataillon an 
dem mit der im Abbruch begriffenen Kehlmauer 
des Brückenkopfes zuſammenhängenden Ver⸗ 
brauchs = Pulver » Magazine vorbereitet; heute 
Abend finden die Sprengungen ſtatt. 

— Le chadenfeuer.] Große Rauch⸗ 
wolken ſtiegen heute Mittag gegen 1 Uhr ſüd⸗ 


hat in oder bei Glugau ein Schadenfeuer ge⸗ 
wüthet. 4 
mute waren reiche Zufuhren. Preiſe: 
Butter 0,85 —1,00, Eier (Mandel) 0,50, Kar⸗ 


toffeln'1,20, Stroh 3,00, Heu 3,00 der Zentner, 


er 0,60, kleine Fiſche 0,15, Aale 1.00 das 
fund, Krebſe 1,50 — 3,00 das Schock, Spargel 


Bund, der Kopf Salat 0,03, junge Hühner 


das Paar. 
einem Regenſchirm auf Kulmer VBorſtadt. 
1 Schlüſſel auf den Altſt. Markt. Näheres 
im Polizei⸗ Sekretariat. 

Verhaftet ſind 


— [Bolizeilii es. 
4 ey 1 Pr 

Eee on ber Wei el.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,90 Meter. er 


Der 1. Mai 
bedeutet für diejenigen, die ſich erdreiſteten, die 


Arbeitseinſtellung zu dokumentiren, ein voll⸗ 
ſtändiges Fiasko. In Berlin wurde in allen 
großen Fabriken und ſelbſt in ſolchen Fabriken 
gearbeitet, wo die Arbeitgeber den Arbeitern 


nicht, nirgends wurde die Ruhe geſtört, die⸗ 
jenigen, welche eine Störung am meiſten be⸗ 
fürchten, ſind die ſozialdemokratiſchen Führer 
elbſt. Auch im Auslande ſind nur geringe 
5 men. Ein uns Mit⸗ 
tags zugegangenes Telegramm beſagt noch: 
„Nach den nunmehr vorliegenden 
Nachrichten aus den meiſten deutſchen 
Arbeiterzentren ſind geſtern im Tages: 
laufe, auch Abends und Nachts Ruhe⸗ 
en nicht vorgekommen.“ Das 
Vorgehen unſeres Kaiſers, ſeine bekannt 
gewordene Fürſorge für jeden ſeiner Unterthanen, 
ſeine Einberufung des Arbeiterkongreſſes, haben 
einen Umſchwung hervorgerufen, wie er vielleicht 
kaum geahnt werden konnte. Die Scozial⸗ 
demokratie, wie ſie früher beſtand, iſt 
verſchwunden, in allen Ländern blicken bie. 
Arbeiter jetzt mit Vertrauen auf den jugendlichen 
deutſchen Kaiſer, von dem ſie wiſſen, daß er 
den Frieden will und ſo nicht nur ſein Volk, 
ſondern die ganze Welt glücklich machen möchte. 
Wenn was bald zu erwarten ſteht, der Kampf 
des Arbeiters gegen den Arbeitgeber aufgehört 
haben wird, dann iſt das zunächſt Kaiſer 
Wilhelm II. zu danken. In der Geſchichte hat 
unſer Kaiſer ſich bereits durch ſeine menſchen⸗ 
freundlichen Beſtrebungen einen unvergeßlichen 
Ruhm erworben. i 


NN 7 1 | 2 gut erhaltene 
0 | 7 5 f a eine 955 . BA: ervor · i ne tue e e Di elle meh | 
nauer's. Zabert S e ie RR Hlom. | billig zu verkaufen ſicher gegen mäßigen Zins verliehen werden. 


F. Stephan, 


1. Linie, Nr. 3. 


beſtehen 
Alkoven u. Zubehör, mit 
von ſofort zu vermiethen. 
Georg 


Schulſtr. Nr. 113, von * 


Hausgrund⸗ 
Mellin⸗ 


kaufen. 
Pastor, Rentier. 


ft. 19, Hinferh. I Tr. 


wurde wegen Diebſtahls in 5 Fällen zufätzlich 
ein ihm zu verdüßenden 
10jährigen Zuchthausſtrafe auf noch 3 Jahre 


war 


— Die Kellnerin Hulda Neubauer aus Kulm b 


Verein fur erziehliche Knabenhandarbeit hat der 
Herr Miniſter eine Zuwendung von 300 Mark 


weſtlich von Podgorz auf. Dem Anſcheine nach 


uf dem heutigen Wochen⸗ 


11555 Barſche, Karauſchen je 0,30 — 0,50, 


0,80, Spinat 0,15 das Pfund, Mohrrüben 
0,10, Radieschen 0,05, Schnittlauch 0,02 das | Oeſt 


0,80 1,60, alte Hühner 2,00, Tauben 0,70 


Gefunden] 1 Horngriff von 


Wechſel⸗ Diskont 


Uebermacht der Arbeiter durch eine allgemeine 


hatten, ob ſie arbeiten wollten oder 


Näheres in der Ortskrankenkaſſe. 
ö Der Vorſtand 
der allgemeinen Ortskrankenkaffe.: 


a Voxſi gender. 


aden, zu jedem Geſchäft ſich eignend, 
U iſt von ſofort zu vermiethen, ſowie eine 
kleine Wohnung; Seglerſtz. 140, 1. 
Eine herrſchaftl! Wohnung, 1. Etage, 
’ d aus vier großen Zimmern. 
erleitung iſt 
+ oss, Baderſtraße. 
Eine herrichaftliche Wohnung 
iſt in meinem Haufe, Bromberger 


zu vermiethen. 
Soppart. 


Eine eg U Tr., 5 Zimmer, 

Entree und ebengeik, renovirt, von 

fofort zu vermiethen Brückenſtraße 25/26. 
Rawitzki. 


a F feln möblirtes Zimmer zu vermiethen 


Tuchmacherſtraße 154, 1 Tr. 
betrieben, iſt von ſofort zu vermiethen.] Kl. möbl. Zimmer zu verm. Brüdenftr, 6, LIT A5 Ilm. z. verm. Tuchmacherſtr. 174, 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Eiſenbahn Bauinſpektor Gette, Grau- 
denz. Profilmäßige Herſtellung des zur 
Erweiterung der Halteſtelle Morroſchin an der 
Eiſenbahnſtrecke Laskowitz —Dirſchau erforderlichen 
Erdkörpers, ſowie die Herſtellung der daſelbſt 
auszuführenden Geleiſeerweiterung. Angebote bis 
14. d. M., Vorm. 11 Uhr. 


Königl. Eiſenbahn-Bauinſpektion Juowrazlaw. 
Vergebung der Arbeiten zum Löſen, Fördern und 
Einbauen von 26 000 obm. Boden, ſowie zur 
Herſtellung von 53 ar Böſchungen für die Wege ⸗ 
verlegung auf Bahnhof Inowrazlaw. Angebote 
E den 10. Mai d. J., Nachmittags 

r. 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 2. Mai ſind eingegangen: Wittkewicz von 
Kretſchmer -Przykopanse, an Lindner ⸗Stettin 1 Traft 
610 eich. Plangons, 379 Mauerlatten; Wepolowski 
von Donn Dobrezyn, an Verkauf Thorn 3 Traften 
1471 kief. Rundholz; Bengſch von Stoltz ⸗ Pullam, 
an Stoltz = Drieſen 5 Traften 2345 kief. Rundholz; 
Czarnotta von Werner - Ulanow, an Verkauf Thorn 
3 Traften 1703 kief. Rundholz; Slodarz von Donn 
Wiſenkow, an Verkauf Thorn 4 Traften 1964 kief. 
Rundholz, 254 kief. Schwellen; 9 von Donn ⸗ 


Suſel, un Verkauf Thorn 5 Traften 2555 kief. Rund⸗ 
holz, 216 eich. Plangons, 263 


auerlatten. 


Pr. 4% Conſolss 106,40 106,25 
Polniſche Pfandbriefe 50% A 66,904: 65,40 
do. uid. Pfandbriefe 62.90 62,00 
Weſtpr. Pfandbr. 3 ½% neul. II. 99,25 99,20 
err. . 172,45 172,60 
Diskonto⸗Comm⸗Antheile 213,50 213,50 
Weizen: Mai 198,50] 198,50 
September ⸗Oktober 187.00 | 187,20 

Loco in New York! 151 /e] 98% 

Roggen: loco 167.00 168,00 
Mai 168 20 169,00 

Juni⸗Juli 164,70 J 165,20 
September⸗Oktober 154,70 155,70 

Nüböl: Mai 70,00 70,00 
September⸗Oktober 57,80] 57,70 

Spiritus: loco mit 50 W. Steuer 5459] 54,10 
m Do. mit 70 M bo. 34,60 34,30 
Mai⸗Juni 70er 34,00] 33,80 
Auguſt⸗September 70er 35 10] 34,90 


4%; Lombard » Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½ , für andere Effekten 5%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 2. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 


Loco 25 1755 .. f,, 5313 Gd. —.— bez. 
n con der „ ö N 
e e ae ee 
" N 33,75 " a 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 1. Mai. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 125/ Pfd. 
185 M., Sommer- 111 Pfd. 155 M., 126/7 Pfd. 
183 M., polniſcher Tranſit gutbunt 127/38 Pfd. 
140 M., hochbunt 129/30 Pfd. 148 M. 

R 5 ggen unverändert. Bezahlt inländ. 125 Pfd. 


155 M. 
Gerſte ruſſiſche 106—107 Pfd. 108—110 M. 
Self: 1 152 M. 8 
eie per 50 Kilogr. zum See⸗Export Weizen⸗ 
4,15 —4,40 M. bez. co 
Rohzucker ftetig, Rendement 889 Tranſitpreis 
franks Neufahrwaſſer 12,05 — 12,20 M. Gd. per 
50 Kilogr. inkl. Sack. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


eh Wind⸗ Woltea⸗ſe cue 
Sende R. a f — 
1.2 up. 1 

9 hp. Se 2 0 
2|7 ha, NE | 3 7 
Waſſerſtand am 2. Mai, 1 Uhr Nachm.: 0,90 Meter 


a Tr Fe eriig 


\ von 
aleo aus erster Hand, n zu beziehen. Man vor- 
— lange Muster mit Angabe des Gewünschten. 1 


- in Zimmer, parterte, mit S 
15,000 Mark, CE ge de ee 


Culmerſtr. Nr. 309/10. 


Eine Wohnung, beitehend aus 4 Zim., 
E Entree, Küche, Zubehör iſt von ſofort 
zu verm. Murzynski, Gerechteſtr. 122/23 


— — —— —— — —- —uyL— — 
Eine Wohnung, 1 Treppe hoch, von 2 

Zimmern. Küche, Entree u. Kellerraum, 
iſt ſoſort zu verm. Culmerſtr. Nr. 309/10. 


ine kleine freundliche, im Garten 
„gelegene Wohnung iſt umzugshalber 
ben Intort Da zu BEE 5 a 5 
te Culmer Vo ei Hrn, Cieszynski, 
vis-a-vis dr Kirchhof. 
immer zu vermiethen 
Gerberſtraße 287. 


I. oh. enſio 5 15 EN — 
5 e 25 


in möblirtes 


orſtadt, 


1 Jof. J. dern: 
möbl, Jim mit Verfiigung zu verm. 
Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Tr. nach vorn. 


in Keller, zum Geſchäft ſich eignend, 
G Schiller“ u. Breltenſtrußen⸗Ecke von 


ſofort zu vermiethen. A. Kotze, 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Den verehrten Damen die ergebene Anzeige, daß ich am 29. v. Mts. in 


Bromberg, Friedrichſtraße Nr. 16, eine 
Corset - Fabrik 


eröffnet habe. Langjährige Thätigkeit in der Branche und eingehende Kenntniſſe ſetzen mich in den Stand, 
allen Anforderungen Genüge zu leiſten. 

h Größeres Lager der beſten Fabrikate halte vorräthig und wird jedes gewünſchte Maafßz⸗ 
GCorſet in kürzeſter Zeit im Haufe angefertigt, ſowie jede Reparatur und Wäſche ausgeführt. 
BEN Ich bitte um geneigten Zuſpruch und empfehle mich hochachtend 


A. Joseph. Gronberg, Friedrichſtraße Nr. 10. 
FI 


Auf der Esplanade am Promberger Thor. 


= 


der Aula der Bügerschule | 
zum Besten des Diakonissen-Krankenhauses 


Wohlthätigkeits-Goncert. 


Programm : 
1) Duo für 2 Klaviere „ „„ „ „„ „ „ 6 Schumann. 
2) „Dornröschen“, Märchen-Dichtung von H. Carsten. Musik von Reinecke, 
3) Oaverture zu Tell, Bhändig‘ = us Haken sh anne | wire VW le ne Rossini. 
Textbücher zum „Dornröschen an der Kasse. Preis 25 Pfg. 
Billets zu numm. Plätzen & 2 M., Stehplatz 1 M. in der Buchhandlung von 


| Stettiner Pferde-Lotterie 


1 

1 

1 

l 1 

Ziehung am 20. Mai 1890. 1 Parkwagen mit zwei Ponys 

1 

1 

1 

1 

1 


Sonnabend, den 3. Mai 1890, Abends 8 Uhr. Y 


Gewinne: 
Jagdwagen mit vier Pferden 
Landauer mit zwei Pferden 
Halbwagen mit zwei Pferden 


Heute Nachmittag 1 Uhr verſchied 


ſanft nach kurzem Leiden mein lieber Noch nie dageweſen! Noch nie dageweſen! Sandschneider mit zwei Pferden 
nn 3 . Feſcer meter Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend di nt 2 
und Großbater, der Fleiſchermeiſter mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mitämeinem % Brougham mit einem Pferde 


Loose a 1 Mark (II Loose 10 Mark) 
empfiehlt und versendet (auch gegen Brief- 


Herrenphaeton m, einem Pferde 
Damenphaeton m.einem Pferde 


Gustav Wolff 


im 66. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 1. Mai 1890. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag 


Nachmittag 4 Uhr vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. ö 


Dogcart mit einem Pferde 
W 0 Arten mit einem Pferde 

83 Reit- und Wagenpferde 

20 complette Reitsättel 
30 vollständige Zaumzeuge 
9 50 wollene Pferdedecken 
3 20 Jagdgewehre 

Bankgeschäft. 87 Ger: Div. Ledersächen 


Berlin W., Unter den Linden 3. }80 gold. DreirKaisermedaillen 


l 1 0 400 silb. Drei-Kaisermedaillen 
Für Porto und Liste eind 30 Pfg. beizufügen. 1000 silb. Mpeg Münzen. 


MUSEUM, 


enthaltend die neneftenfSchensmwürdigfeiten, hier eingetroffen 
bin. Von den vielen Sehenswürdigkeiten hebe ich u. A. beſonders 


hervor: 
Die Leiche Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm J. 
auf dem Paradebett in der Domkirche zu Berlin. Der Leichen⸗ 
zug Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. Die Ueberſchwemmung 
zu Dömitz. Der Hafen von New⸗Nork mit der Freiheitsgöttin 
als Leuchtthurm. Rettung Schiffbrüchiger zwiſchen Eisbergen 
auf dem Atlantiſchen Ocean u. ſ. w. 
Eutree à Person 30 Pf. 
Zeder Veſucher meines Muſeums erhält beim Ausgange ein Geſchenſt. 
Zahlreichem Beſuch entgegenſehend, Zech 2 
ocha 


chtend 
J. Massow. 


FFETTCCCCCCCCCC Vb 
CCC ðVv eb d 
Opel-Fahrräder 


— — — — 


er 


— . — 
Bekanntmachung. 

Der bisher als Station für Dirnen und 
Geiſteskranke dienende Flügel des Kranken 
hauſes, an der Schloßſtraße, ſoll zum 
Abbruch verkauft und aus dem ger 
wonnenen Material ein Banzaun herge⸗ 
ſtellt werden. 

Zu dieſem Zweck haben wir auf nächſten 
Montag, den 5. Mai er., 

: Vormittags 12 Uhr 

einen Termin zur Abgabe von Angeboten 
im Büreau 11 anberaumt. Dieſelben find 
in verſchloſſenem Umſchlage mit entſprechender 
Aufſchrift daſelbſt bis zu dem genannten 
Zeitpunkte einzureichen. Ebendaſelbſt liegen 
auch die Bedingungen während der Dienft- 
ſtunden zur Einſicht aus. 

Thorn, den 28. April, 1890. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


— ͤ— —— — 
Hauptgewinn: 300,000 Reichsmark baar. 
Schloßfreiheit⸗Lotterie⸗Looſe BE 


3. Klaſſe: (Ziehung: 12. Mai 1890. Hauptgewinn: 300,000 Mark; kleinſter Gewinn: 
1000 Mark) Original-Kauflooſe 3. Klaſſe: 1 a 84, . a 42, ½ a 21, /s a 11,50 
Mark. Original⸗Kauflooſe 3. Klaſſe für 3. 4. und 5. Klaſſe berechnet: 1 192, ½ 96, 
/ 48, ½ 25 Mark; ferner: Kauf Autheil-Volllooſe mit meiner Unterſchrift an in 
meinem Beſitz befindlichen Original-Looſen für 3., 4. und 5, Klaſſe gültig: ½ 96, "/s 
48, ½ 24, ½6 12, ½2 6 Mk. Gewinn ⸗Auszahlung bei Original- und Antheil-Zoojen 
planmäßig ohne jeden Abzug. 


ferner: Preuß. Lotterie⸗Looſe * < 


2. Klaſſe 182. Lotterie (Ziehung 6.—8. Mai 1890) perſendet gegen Baar: Originale: 
½ a 156, ½ a 78, ½ u 39, ½ u 19,50 Mark (Preis für 2., 3. u. 4. Klaſſe: / 240, | 
% 120, ½¼ 60, ½ 30 Mk.), ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem 
Beſitz befindlichen Preuß. Original⸗Looſen pro 2. Klaſſe: / 15,60, ½ 7,80, ¼2 3,90, 
½ 1,95 Mk. (Preis für 2., 3. und 4. Klaſſe ½ 26, ½ 13, Ya 6,50, 4/64 3,25 Mk.) 
Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin S W., Neuenburger Straße 25 (gegr. 1868) N 


aus der renommirten Fabrik von 


N Adam Opel, Rüsselsheim a. M. 


= Dir 8 des fh. für die it Mi D ö 5 t h 
Juni cr. reſp. für die Mo \ N 
April und Mar wird, 5 ae N AND Eu 3 e Am 1. April begann ein neues Abonnement auf die 
n der Höheren und L Die grossartigsten Erfolge der letzten Saison 


wurden mit Opel- Fahrrädern errungen, so die Meisterschaften von Europa, 
England, Deutschland, Preussen, Süddeutschland, Westfalen, Böhmen, Hessen, Bayern, 
Mähren, Schlesien und des Continents. Opel-Räder sind zu beziehen durch: 


Erich Müller, Elbing und Thorn. 


Bürger⸗Töchterſchule 
am Dienſtag, den 6. d. Mts., 
von Morgens 8 ½½ 9 ab, 


in der A K ⸗Mittel⸗ 
ule 1 5 
am mug ben, be ts. Hamburg - Amerikanische EI: 
von Morgens 8½ Uhr a 6 — „ 8 . 
ln e mu en lei Arten Geselsh,p 
Der Magiſtrat. Express“ l 
2. Ä = Postdampfschiffahrt 
sic e * Hamburg-NewYork | 
2 N e 8 Jährl.: 24 Hefte, 48 color. Modebilder, 12 Schnittmuſterbogen. 


»Hceanfahrt « 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfee-Verbindung 
€ 


zwischen 

; Hamburg Westindien. 
Stettin — Newyork. Hamburg Havana. 
Hamburg Baltimore, Hamburg- Mexico. 


3 Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, Thorn; Oscar Böttger, Marien- 
Mit den neuen Schnelldampfern des werder; Leop. Jancsohn, Gollub; General-Agent Heinr. Kamke, 


Norddeutſchen Tlond —— 


kann man die Reiſe von 
Bremen nach Amerika 
l 
in 9 Tagen 
> 
machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Llond 


von 2 


Schnitte nach Maa 
1 gratis! 
fl. + Vierteljährig Al. * 


Havre Newyork. 


Zu dem am 4. d. Mts. stattfindenden ? 
Kränzch Fürstenkrone, sons. work. 
FANZCEHEN de ich meine Hochver- | Sonnabend, den 3. Mai: gemüthliches 


ehrten Gönner und Kunden ergebenit ein. T N 
Anfang 4 up: ö anzkränzchen 

B. Grajewski, Wollmarkt. mit Anſchluß der r Mailuft. . 

Die Maulſenche unter dem Rindvieh] Wozu ergebenſt einladet 
des Beſitzers Jacob Salomon in Gr. C. Hempler. 
0 0 If leſchen, ‚Die Spee der 3" mütterlichen Pflege von 3 Kindern und 
aufe te, den 29. April 1890 Führung der Wirthſchaft eines Wittwers 
25 er, Amt 8 Vorſt he wird eine gewiſſenhafte, reinliche Perſon 
er Amts⸗Vorſteher. geſucht. Näheres in der Expedition d. Ztg. 


2222. —T——————————————5 
Den Intereſſenten bringe ich hiermit zur 

germiniß, dab c feit dem 1. April d. J.] Kirchliche Nachrichten. 

die e ae 1 ib die Ge⸗; Es predigen: 

orgen⸗Kirchhof angetreten und die Pflege a Side, 

der Gräber übernommen habe. Die frühere are Can. 7 e 

Todtengräberfrau iſt nicht berechtigt, Vorm. 9½ Uhr: Einfegnung: 3 

die Hälfte der Pflegegelder einzuziehen, jon- e Kerr Pfarrer Jacobi 

dern nur die geleiftete Arbeit bezahlt zu nehmen. Nachher Beichte: Derſelbe. 0 
Thorn, den 1. Mai 1890. 4 Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Daberkem Todtengräber: Bor- und Nachm. Kollekte zur Bekleidung 


2000 inerte ], armer Konfirmanden. 
ea Centner gut geſäuerte un Störungen fern a b 


al | 
Du“ Beginn der Einſegnung bis zum Schluffe 
ur Schnitzel, BR ©; e geäofen fein. 
a 30 Pfg. p. Ctr., franko Waggon Culm- n der neuſt. evan irche. 
fee reſp. frei Fuhre, pril Gul abzugeben. au Sonntag 7 1 3 * 
. ee. Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Satrifteien 
Zucker Fal ri u msee. Vorm. 9 ¼ Uhr: rat Aud 1 
err Pfarrer Andrießen. 
f Bäckerei. Eröffnung. . zum Beſten des Kirchbaues in War- 
Den geehrten Herrſchaften von Thorn] „ bien. 5 
und e die ergebene Anzeige, Maß Vormittags 11¼ Uhr: Militärgottesdienſt, 
ich vom 1. Mai in der Gerberſtr. 271 eine Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Wiener Bäckerei eröffne. Da ich mich in Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
größeren — 1 — gut n habe, bin ; 8. Prediger Calmus. 
ich im Stande, immer gutes u. geſchmackvolles Ev.-luth. Kirche 
Gebäck zu liefern. Ich bitte mei Pr 
Unternehmen gütigſt unterſtützen nr Am Sonntag Cantate, den 4. Mai 1890 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 


rankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. Man beſtellt 3 f 
£ Bäckermeiſter Anton Kamulla. ioifi 
B. Hozakowski, Herr Diviſionspfarrer Keller. 


aſſelbe per Poſtkarte Fe direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteure. OR, 
Geutral:Depöt, M. Schulz, Hannover. 8 
0 a Ev.-luth. Kirche zu Mocker. 
Brückenstr. 13 2 Klempnergeſellen Am Sonntag Gone 925 ar 1890. 
vis-a-vis Hotel Schwarzer Adler. Rybieki. Gneien: Bernh. Huth. Tremeſſen: Wwe. Koszutski. | verlangt W. Ullmann, Podgorz. I Vorm. 9%, Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 4 


a. Hauptdepot A. G. Mielke & Sohn, Eliſabethſtraße. Culm: J. 
Für die Nedaftlon verantwortlich: U ut a Nafcha de in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oftdeutſchen Zeitung“ (D. © chirmetſſin Thorn. 


nach 


geruchlos und ſofort trocknend, 
ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu 
feen, da der unangenehme Geruch und das laugſame klebri e Trocknen, 
das der Oelfarbe und dem Oellack eigen, vermieden wird. Dabei iſt die 
Anwendung fo einfach, daß Jeder das Streichen ſelbſt vornehmen kann. 
Dieſer Fußboden -Glanzlack ift ſtreichfertig in gelbbrauner, mahagoni, nußbaum, 
e 1 grauer Farbe, (deckend wie Oelfarbe) und farblos (nur Glanz verleihend) 
vorräthig. 

Muſterauſtriche und Gebrauchsanweiſungen in den Niederlagen. 


Franz Christoph, Berlin 

(Filiale in Prag.) 
Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fußboden ⸗Glanzlack. 
Niederlage in Thorn bei Hugo Claas, Seglerſtraße. 


Sfeſten 


h Auftealien I 
E 


S ü d amerika 


aͤheres 


bei 
F. Mattfeldt, 
Berlin NW., Invalidenstr. 93. 


amen⸗Tonſektion u. Koſtüme 
werden gutſitzend angefertigt 
5 Schillerſtraße 411, 2 Tr. 


ö Vorzüglichen 
ugs 
Familien-Thee 
a Mark 2,50 
Nerven⸗Elixir ift kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben 


fiehlt 
aſt allen Apoth. in Fl. A 3 Mk., 5 Mk. u. 9 Mk., Probeſfl. 1½½ Mk. 


Russische Tee Handlung WpAEHEN 


Profeſſor Dr. Licher« 


Nerven-Elixir. 
Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche⸗ 
zuſtände, Kopfleiden, Herzllopfen, Angſigefühle, Muth⸗ 
loſigkeit, Appetitloſigkeit, Verdauungs- und andere Be⸗ 


